
eigene Os1ıt1on 1 Abendmahlsstreit krampfhaften Suche nach ınem VON

deuten se1 »Im Abendmahlsstreit trıtt Luther und uch VON Erasmus unhisto-
dem ()ccamisten Luther 1n Zwingli eın risch befreiten eigenständigen und
platonisch-augustinisch gestiımmter »„»sSschweizerischen« Zwingli. Zweitel
Thomist eNtIZgCZCN« IS 335). Zwingli sind mancherlei tellen angebracht,

ıne »anamnetische Realprä- 7 B uch der Einschätzung alter
« bei der der Glaube die Wirklich- »germanischer« Traditionen der
keit des nıiıcht als historisch fernes Da- Schweiz Chimären entweder, der
tum, sondern als bleibendes Erlösungs- uch Deutschland nıcht unbekannt.
geschehen erinnerten Kreuzesopters Eiıne programmatische These w1e die
Christi ın den Genuß VO:  - Brot und olgende kann 1Ur Verzerrungen
Weın hineintrage. i hese Posıtiıon habe 16  S »In Deutschland muß der rote-
Zwingli, 11UT mıiıt Rücksicht auf die tTra- stantısmus se1ın Recht erringen.
ditionalistischen »Schwachen« VeOI- der Schweiz mu( se1n tes Recht
hüllt; schon VOI dem egınn des Abend: nachweisen« S 24) Er mu{f natürlich
mahlsstreites mıiıt Luther vertreten. eın beides beiden rten, die sich kei
„Widerruf« der Autftfas NeI Weıse 1n egensa bringen las
SUN: 1mM ahre 1525 eziehe sich nıiıcht SCIL. Ungeachtet dieser Bemerkungen
auf die Sache, sondern auf die Deutlich- trıtt dem Leser ber in Lochers Buch die
keit Zwingli habe demnach nicht noch Schweiz als eın eıgener, vielfältig kom:

523 einer Luther und der Tradition Nna- plizierter Raum miıt eigentümlichen Bil:
herstehenden Auffassung der Realprä- dungen der Reformationsgeschichte

auf nachdrückliche und eiche We1-SC} angehangen (gegen Walther Köhler
und 11tz Blanke, 285 ff} Vıertens se1 entgegen, und für den akademischen
das »Evangelium« bei Zwingli VO An- Lehrer dürtfte 1€es 7zunächst einmal das
sa:  &] her nicht Ww1e bei Luther egen- gegebene andDuc. der schweizeri-
satz ZU »Gesetz« gesehen, das viel- schen Reformationsgeschichte bis

alvin (diesen ausgeschlossen| se1n.mehr als chrıstlıc. gestaltendes Ele:
ment ın sich aufnehme; sondern Ste- Kurt- Viector Selge
he 1m Gegensatz ZUI „Menschenlehre«
(eine für viele Mitretormatoren und
uch für Erasmus bereits wichtige Un-

LOTHAR HERDT, Was 1st der Mensch?terscheidung, die ber doch Luther
SCNAUSO konstitutiv ist, WC) uch Woher kommen wIir‘ Wohin gehen
durch den inhaltlichen Gegensatz ZU wI1r? Was ist der Tod? Verlag (eme1lnn-
»Gesetz« anders eprägt) Daraus ergebe verständliche Wissenschaftt, Hanno-
sich unter den besonderen Schweizer VerI, 236 Seıten.
und oberdeutschen Verhältnissen bür
gerlich-bäuerlicher genossenschafttli- Dıies Buch eines evangelischen ”Zztes
her Traditionen eiıne »verwandelnde 1n Hannover i1st eines der ott Lob!
Neubelebung des theokratischen Ideals nicht ganz wenıgen Bücher VO:  } atur-
1mM territorialen ahmen« (S 616) wissenschaftlern, die sich sowohl 1mM

So viel aus dem Buch uch über Namen der Naturwissenschaft wl1ıe uch
schweizerische Verhältnisse und über 1m Namen des christlichen Glaubens
Zwingli lernen kann leidet der dem immer noch verbreiteten materiali-
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stischen Zeıtgelst vieler Naturwiıssen- und andern Fachausdrücken, 1111l lese
schaftler und ihrer ung der eli CLWA, W as 52{ über die Entstehung
g10N der ZU mindesten ihrer tieten des Lebens und des Menschen Ent-
Skepsis die Religion entgegenstel- wicklungsphasen festgestellt werden
len. Es stellt sich die eıte VO.  - Man kann, VO  } Amıiınosauren, Polypeptiden,
NC} W1e arl Friedrich VO  } Weizsäcker, Desoxyribonucleinsäuren, Pyramidin-
Joachim [llies, Pascual ordan, Werner rıngen, Purınrıngen, Chromosomen,
Heisenberg, Ho1imar VON Dıitftfurth und über Morula, Blastula, Gastrula bis
andere. Wiıe manche Schriften dieser den getrennNten Somazellen. Interessant
Manner i1st daher uch Herdts Buch 1st dabei anderm, da{fß der Uul1-

VO  - dem sehr löblichen Bestreben G1 sprüngliche Darwinismus, der Dar:
füllt, wissenschaftliche Probleme und W1IN1SMUS selbst 1 Unterschied dem
Ergebnisse nicht 1Ur 1n unmöglichem Ernst Haeckels ıne relative Rehabilitie-
Fachchinesisch, sondern uch 1ın einer Iung ertährt S 169]; enn da{fß >6 kein
gemeinverständlichen Sprache miıtzu- Rütteln mehr der Tatsache gibt, da{iß
teilen; der Verlagstitel bringt 1es eben- rein körperlich gesehen der Mensch S1-
falls Z Ausdruck: cherlich gemeiınsam mıit dem Atftfen 4US

Deutlicher und konkreter als durch einer affenahnlichen Ahntorm hervorge-
den außeren Buchtitel kommt das e1- ist: S 170], bestreitet uch
gentliche Anliegen des Vertassers 1n den Herdt nicht
Überschriften der beiden Hauptteile des Auf dem Hintergrund der 1m ersten
Buches zum Ausdruck. S1e lauten: C1- Hauptteil erworbenen Überzeugung,
Ster Hauptteil: die Seele S 17—-140), da{ß alle Hindernisse, alle Mauern, wel:

che die altere Naturwissenschaft aufzweıter Hauptteil: ott S 141—205).
Das Wesentliche des ersten Hauptteils dem Wege SA Religion aufgerichtet hat
sind die Seıten 4—119, 1n denen Herdt Ce, heute nicht mehr da sind: IS 204.),
unter Heranziehung zahlloser Forscher DOSLt1LV ausgedrückt: eil ‚Glauben un!
un:! instruktiver Experimente VO:  - den Wiıssen gewissermalßßen wel Kreise
LCUCICIMN und NeUsSteEeN Thesen und Hypo- sind, die ‚WaTl nicht ZUE Deckung
thesen 1m Bereich der Physik, der Stro- bracht werden können, die sich ber
nomıe, der Biologie und der Psychologie uch nicht ausschließen, sondern
den ‚Umbruch: der die Wandlung ın sich überschneiden: (ebenda],

Lothar Herdt die Erkenntnisse des 6ider Einschätzung der ‚Seele:« der des
Geistes gegenüber einer rein mechanıi- sten Hauptteils 1NSs Verhältnis den
schen der materialistischen Auffas- biblisch christlichen Glaubensaussagen
SUuNg VOIl Mensch, T1ier un! Welt schil: über den Kosmos, das Leben, die Seele
dert, mıiıt dem Ergebnis, da{fß weder Phy und besonders uch der ewıgen
sik noch Astronomie noch Biologie rage des Leidens und der Katastrophen,
noch Psychologie bei ihren Bemühun- VO:  5 denen atur und Geschichte voll
SCH das Verstehen des Menschen, sind. Gerade der letztgenannte Ab
der Menschheitsentwicklung und des schnitt 77-19 nter der Überschrift
Weltalls hne die egriffe Seele, eist, ‚Gottes Rechtfertigung. DiIie sogenannte
Willen und Freiheit auskommen. Es Theodicee:« scheint INr einer der besten
wimmelt bei diesen Darlegungen natur- des SANZCH Buches se1IN, enn VOI-
lich dann und Wann VON biologischen zichtet völlig auf den alten Leibnizi-
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schen Versuch, diese Welt als ‚die beste Hauptteilen wortwörtlich die berühmte
aller möglichen Welten: erweılsen. Devıs des großen Augustin iın seiner GIE*

dessen erinnert daran, d wI1e sten mehr neuplatonischen Phase auf:
der Hauptteil nachwies, die SaNZcC greift ‚LDeum et anımam scC1ıre CUDI1O.
organische atur auf Freiheit und W1: Nihilne plus? nıhil OMN1INO« (MPL
derstand Bedrohung un! 328751 Es ist 1ın der JTat asselbe The-
menschlich-geistigen Bereich auf INa, 1L1UT dafß Lothar Herdt mit eınem

naturwissenschaftli-Pflicht und erwantwortung das imponierenden
Chaos gewlesen ist. Von da aus kommt hen modernen Instrumentarıum be

handelt und beachtlichen diffedem Satz, da{fß die einz1ıge ‚Recht-
fertigung: des Leides ın der Welt darin renzlerteren onkreteren Ergebnissen
besteht, WE} uns Z ‚Material der und Konsequenzen gelangt als Augu-
Pflicht: des Widerstands wird ST1IN
‚das Material der Pflicht, das 1st der Sinn Eın austührliches SOZUSasSCIl doppel-

tes Schlufßder Not, der 1nnn der Vereinzelung des Personenregister
einzelnen Menschen, Aufrut uns, S 209—231| SOWI1E eın Sachregister 6T-

dessen Erfüllung einst IN wird, en die Brauchbarkeit des Buches;
WAas WITr aus Nserm Daseın gemacht das Personenregıster 209 verleiht Je-

dem einzelnen der sehr vielen 7zıtiertenhaben: S 191). Oft haben WIT nichts
vorzuwerfen, ihn haben WIT nıiıcht Autoren, die für manchen Leser
rechtfertigen, denn cW1e können WIT die 1U » Namen Schall und Rauch: waren,
Stirn haben un! VOT ott hintreten und EIW. onkretere deutlichere Konturen.

ZUT Rechenschaft ziehen wollen, Arzten passıeren manchmal W1e ande:
unNnser Schuldkonto doch voll 1st:« Iecn Leuten uch ‚Kunstfehler:. Ich LCI-

(ebenda 1Iso nıicht das »quare?« WAar- ZU Schluß ein1ge, die 1n einer mOg-
um?) 1st die rechte Fragestellung, SO11- lichen Neuauflage leicht beseitigt WEeOI-

dern das >qUO« WOZu) Es steckt darin den können: 69 sollte der ‚finanzge-
zweitellos gegenüber den endlosen War- waltige Zöllner: aus dem Evangelium
umfragen etwa: VON Luthers ehrlicher nicht Nikodemus, sondern Zachäus hei
und gewissenhafter Entschlossenheit: ßen, I19I sollte das große Antigone-
‚hüt dich VOI dem »>quare?«, 81 110  - VI1S Wort nıcht mitzuhassen, mitzulieben
errare!: WT 6256 Nr. 6894|) Selbst- bin ich da: nicht Euripides, sondern SO-
verständlich kommt Herdt hier uch auf hokles zugeschrieben werden. DDen U
das Problem der »natürlichen Theologie: ten neutestamentlichen imotheus

sollte eın alter Humanıst nicht miıt kon:sprechen IS L4A74 und 219{f| und teilt
die absolute Verachtung derselben tanter Bosheit OornNne miıt th schreiben

S 139 und JAnl und 1ne unmöglichenicht, ebensowenig w1e Luthers (Jew1s-
senstheologie 1es tut lateinisch-griechisch gemischte Formel

Erster eil die Seele, zweıter eil w1e ‚e1ne Theologie 1O  w} theo« »4

ott Herdts Buch VO  n einer sehr 11O:  - deo:« S 148| mu{fß natürlich eben-
großen Belesenheit VOIl der altesten bis falls korrigiert werden. Doch, 1es sind
ZUT Jungsten Literatur, trotzdem kam Kleinigkeiten, die dem beachtlichen
ihm anscheinend nıicht ZU Bewußt Ernst und Gehalt des Buches nichts ab:

brechen.se1n, dafß se1ın Buch mıiıt diesen wel Erwın Mülhaupt


